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Rechtsquellen 
zu den Leitlinien für den Umgang mit sexuellem Missbrauch Minderjähriger durch 

Kleriker, Ordensangehörige und andere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Bereich 

der Deutschen Bischofskonferenz  

 
StGB – Strafgesetzbuch  

Die vollständigen Gesetzestexte zum 13. Abschnitt des Strafgesetzbuches 

finden Sie unter http://www.gesetze-im-internet.de/stgb 

Erwähnt seien hier insbesondere 

§ 174 StGB ff  Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen 

§ 176 StGB ff  Sexueller Missbrauch von Kindern 

§ 177 StGB   Sexuelle Nötigung, Vergewaltigung 

§ 179 StGB   Sexueller Missbrauch widerstandsunfähiger Personen  

§ 180 StGB   Förderung sexueller Handlungen Minderjähriger 

§ 182 StGB   Sexueller Missbrauch von Jugendlichen 

§ 184 StGB ff  Verbreitung pornographischer Schriften 

 
SGB VIII – Achtes Buch Sozialgesetzbuch - Kinder und Jugendhilfe  
siehe http://www.gesetze-im-internet.de/sgb_8  

§ 8a SGB VIII   Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung 

§ 72a SGB VIII  Persönliche Eignung von Fachkräften 

 

Codex des Kanonischen Rechtes – Codex iuris canonici 1983 
 
Can. 1717 – § 1. Erhält der Ordinarius eine wenigstens wahrscheinliche 
Kenntnis davon, dass eine Straftat begangen worden ist, so soll er selbst oder 
durch eine andere geeignete Person vorsichtig Erkundigungen über den 
Tatbestand, die näheren Umstände und die strafrechtliche Zurechenbarkeit 
einziehen, außer dies erscheint als gänzlich überflüssig. 
§ 2. Es muss vorgebeugt werden, dass nicht aufgrund dieser Voruntersuchung 
jemandes guter Ruf in Gefahr gerät. 
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§ 3. Der Voruntersuchungsführer hat dieselben Vollmachten und Pflichten wie der Verneh-
mungsrichter im Prozess; in einem späteren Strafprozess kann er nicht als Richter tätig sein. 

Can. 1719 – Die Voruntersuchungsakten und die Dekrete des Ordinarius, mit denen die Vor-
untersuchung eingeleitet oder abgeschlossen wird, sowie alle Vorgänge, die der Voruntersu-
chung vorausgehen, sind, falls sie für einen Strafprozess nicht notwendig sind, im Geheimar-
chiv der Kurie abzulegen. 

Can. 1722 – Zur Vermeidung von Ärgernissen, zum Schutz der Freiheit der Zeugen und zur 
Sicherung des Laufs der Gerechtigkeit kann der Ordinarius nach Anhören des Kirchenanwal-
tes und Vorladung des Angeklagten bei jedem Stand des Prozesses den Angeklagten vom 
geistlichen Dienst oder von einem kirchlichen Amt und Auftrag ausschließen, ihm den Auf-
enthalt an einem bestimmten Ort oder in einem Gebiet auferlegen oder untersagen oder ihm 
auch die öffentliche Teilnahme an der heiligen Eucharistie verbieten; alle diese Maßnahmen 
sind bei Wegfall des Grundes aufzuheben, und sie sind von Rechts wegen mit der Beendigung 
des Strafprozesses hinfällig. 

Normen über die schwerwiegenden Delikte – Normae de gravioribus delictis  
in der Fassung vom 21. Mai 2010 
 
Teil 1 Substantielle Normen 

Art. 16 

Wann immer der Ordinarius oder Hierarch eine mindestens wahrscheinliche Nachricht über 
eine schwerwiegendere Straftat erhält, muss er nach Durchführung einer Voruntersuchung die 
Kongregation für die Glaubenslehre darüber informieren. Wenn die Kongregation den Fall 
nicht aufgrund besonderer Umstände an sich zieht, beauftragt sie den Ordinarius oder den 
Hierarchen, weiter vorzugehen, unbeschadet des Rechts, gegebenenfalls gegen ein Urteil ers-
ter Instanz an das Oberste Gericht der Kongregation zu appellieren. 

Art. 19 

Unbeschadet des Rechts des Ordinarius oder des Hierarchen, mit Beginn der Voruntersu-
chung Maßnahmen nach can. 1722 des Kodex des kanonischen Rechts und can. 1473 des Ko-
dex der Kanones der orientalischen Kirchen zu ergreifen, besitzt dieselbe Vollmacht auch der 
turnusgemäße Vorsitzende des Gerichts auf Antrag des Kirchenanwalts unter den Bedingun-
gen, die in den genannten Kanones festgeschrieben sind. 


